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SEEFISCHEREI 
Bestandskundliche Untersuchungen in der Nordsee 
mit FFS "Anton Dohrn" im Juli 19S3 
Nach einer Reihe von Jahren, in denen fischereibiologische Aufgabenstellungen 
im NordoS"tatlantik vorrangig warer, setzte das Institut für Seefischerei im 
Sommer 19S3 seine bestandskundlichen Untersuchungen in der Nordsee fort. 
Mit dieser Reihe wurde die Fischereiforschung in der Nordsee, die zwischen-
zeitlich mit dem FFK "Solea" intensiv betrieben wurde, verstärkt durchge-
führt. Vor Beginn der 127. Reise der "Anton Dohrn" wurde das Untersuchungs-
gebiet "NORDSEE" durch die folgenden geographischen Grenzziehungen be-
schrieben: Die Südgrenze verlief auf 54°00' N von der britischen Küste bis 003°00' E und von dort auf 54 30'Nbis OSCOO'E vor der Küste von Schleswig-Hol-
0stein. Die nördliche Grenze verlief von 03 50VI bis an die Norwegische Rinne zur 
12 sm-G renze von Norwegen. Die westliche Begrenzung war auf 030 50'W nach Sü-
den ge zogen. Im Osten wurde das Gebiet durch die Norwegische Rinne und vor 
dem Westausgang des Skagerrak durch eine Linie auf 07°00' E/OSoOO'E begrenzt. 
Nachdem diese geographischen Grenzen festgelegt waren, wurde für das Unter-
suchungsgebiet "NORDSEE" eine Aufteilung in sieben Tiefenzonen von 20 -
30 m, bis 50 m, bis SO m, bis 100 m, bis 140 m, bis 200 m und bis 250 m 
Wassertiefe vorgenommen. Nach einer Größenberechnung erfolgte für die 
einzelnen Tiefen?:onen die Verteilung von Fangpositionen unter Berücksichti-
gung ihrer Fliichenausdehnung und ihrer geographischen Verbreitung von Ka-
beljau, Schellfisch und Seelachs während der Sommermonate in der Nordsee. 
Für eine sinnvolle Abdeckung des Untersuchungsgebietes "NORDSEE" wurde 
eine Gesamtzahl von 223 Hols berechnet. Da aber die zur Verfügung stehende 
Schiffsreisezeit eille so große Anzahl von Fangpositionen nicht gestattete, wur-
de vor Beginn dieser Forschungsfahrt eine Mindestzahl an Hols vorgeplant, die 
ca. 150 Fänge betragen sollte. 
Die tatsächlich während dieser Reise durchgeführte Zahl an Hols mit dem ISO' -
Heringsgrundschleppnetz (mit Innensteertauskleidung) betrug IS3 Fänge, auf-
geteilt auf die sieben Tiefenzonen des Untersuchungsgebietes "NORDSEE" . Die 
vorberechnete Stationsverteilung mit 223 Hols sowie das erzielte Ergebnis 
einer Stationsverteilung mit IS3 Hols während der Reise zeigt die folgende 
Übersicht: 






= 223 37 54 39 55 21 6 
in % (100) 4,9 16, 6 24,2 17, 5 24,7 9,4 2, 7 
Summe der durch-
geführten Hols 
= IS3 6 31 42 34 46 19 5 
























Fischerei- und Ozeanographiestationen 
Die hier gegebene Übersicht zeigt, daß eine für die zur Verfügung stehende 
Schiffs zeit optimale Abdeckung mit Grundschleppnetzfängen erreicht wurde. 
Die Lage der Fischerei- und Ozeanographie -StatiOl"lpn von dieser Sommer-
reise 1983 ist in Abbildung 1 dargestellt. 
Bezüglich ihrer Biologie, Verbrei-
tung und mengenmäßigen Verteilung 
in der Nordsee waren Kabeljau, 
Schellfisch und Seelachs die haupt-
sächlich zu untersuchenden Fisch-
arten während der Sommerreise im 
Gebiet "NORDSEE" . Von den weite-
ren mitgefangenen Fischarten wur-
den - ebenfalls nach den Arbeits-
methoden des Instituts für Seefische-
rei - Meßreihen angefertigt, von 
einigen Fischarten Otolithen gesam-
melt und gefrostete Fischproben zur 
Untersuchung im Labor des Instituts 
mitgenommen. Vor bzw. nach jeder 
Fischereistation wurden hydrogra-
phische Arbeiten durchgeführt. 
Eine erste Auswertung der Fanger-
gebnisse der Fischarten Kabeljau, 
Schellfisch, Seelachs und Wittling 
in ihrer Verbreitung und mengen-
mäßigen Verteilung wurde in den 
Abbildungen 2 - 5 dargestellt. Die 
Altersanalyse der gefangenen Ka-
beljau und Schellfische aus dem nörd-
lichen und dem mittleren Teilgebiet 
der Nordsee ist aus den Abbildungen 
6 - 9 zu ersehen. Die Auswertung 
der Altersbestimmungen der Seelachs fänge (nach Dr. H. H. REINSCH) wurde 
in Abbildung 10 gegeben. Die Abbildungen 11 und 12 zeigen das Ergebnis ,"on 
Einzelwägungen von ungeschlachteten Kabeljau und Seelachs, die während der 
Reise durchgeführt wurden. Die Längen-Häufigkeitsverteilung vom Kabeljau, 
Schellfisch, Seelachs und Wittling, einschließlich der Ergebnisse aus den He-
ringsm~ssungen, ist aus den Abbildungen 13 - 21 zu ersehen, wo diese Daten 
getrennt für die zwei Teilgebiete "Nördliche Nordsee" und "Mittlere Nordsee" 
dargestellt wurden. 
Die Zusammenfassung aller bislang aus den Kabeljaufängen vorliegenden Daten 
zeigte im Juli 1983 eine weiträumige Verteilung von Fischen im gEsamten Un-
tersuchungsgebiet "NORDSEE" . Eine Konzentrierung an Kabeljau wurde nur 
auf einigen wenigen geographisch eng begrenzten Fangplätzen beobachtet. Die 
Altersanalyse und Längenverteilung aus beiden Teilgebieten Nördliche und 
Mittlere Nordsee weisen darauf hin, daß hier ein Nachwuchsjahrgang von 
überdurchschnittlicher Größenordnung heranwächst. Während der Sommerrei-
se 1983 wurden Jungkabeljau der O-Gruppe in oft größerer Stückzahl (bis 
60 Fische/Hol) mit dem Grundschleppnetz gefangen. Es kann als gesichert an-
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Abb. 5: Verbreitung des Seelachses 
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Abb. 8: Altersaufbau des Schell-
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Abb. 11: Längen - Gewichts-
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Abb. 13: Längen - Häufigkeit des 
Kabeljaus, nördl. Nords, 
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Abb. 14: Längen - Häufigkeit des 
Kabeljaus, mittl. Nordsee 
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Abb. 17: Längen - Häufigkeit 
des Seelachses 






Abb. 18: Längen - Häufigkeit-des 
Wittlings, nördl. Nordsee 




Abb. 19: Längen - Häufigkeit des 
Wittlings, mittl. Nordsee 






Abb. 20: Längen - Häufigkeit des 
Herings, närdl. Nordsee 
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Abb. 21: Längen - Häufigkeit des 
Herings, mittl. Nordsee 
genommen werden, daß sich im Juli noch eine weitaus größere Anzahl die-
ser O-Gruppen-Kabeljau im Mittelwasser befand, die dann ab August in Bo-
dennähe ziehen. Die Jahresklasse 1982 ist ohne größere Bedeutung für die 
Erhaltung des Nordseekabeljau-Bestandes. Die älteren Kabeljau-Altersklas-
sen sind rUckblickend bis einschließlich zum Jahrgang 1977 von einer mittle-
ren Größenordnung. In wieweit schon jetzt aus den Daten dieser Reise eine 
Bestandsanalyse vom Nordsee-Kabeljau erstellt werden kann, wird die ge-
genwärtige weitere Feinauswertung der Fangdaten zeigen. 
Die Ergebnisse aus den Schellfischfängen nach ihrer Verbreitung und Dichte 
zeigten auf dieser Sommerreise eine geographische Verteilung, die während 
der Forschungsfahrten im frUhen FrUhjahr in die Nordsee beobachtet wurde. 
Die Schellfischvorkommen wurden im Juli 1983 in einem enger begrenzten 
See gebiet festgestellt, als aufgrund der sommerlichen Erwärmung des See-
wassers zu erwarten war. Ihre geographische Verbreitung und mengenmäßi-
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ge Verteilung entsprach in etwa der, die während der Internationalen Jung-
fischreise im Februar /März dieses Jahres beobachtet wurde. Auch in den 
Schellfischfängen konnte in den beiden Teilgebieten Nördliche und Mittlere 
Nordsee eine größere Anzahl von Fischen des Jahrgangs 1983 (O-Gruppe) 
festgestellt werden. 
Der Schellfischbestand wird gegenwärtig von den Jahrgängen 1981 und 1979 
getragen, wozu die Jahresklasse 1983 zweifellos einen wichtigen Beitrag zur 
Bestandserhaltung einbringen wird. Der Schellfischjahrgang 1982 ist ohne Be-
deutung für den Gesamtbestand, wenn auch des öfteren auf dieser Sommerrei-
se eine größere Anzahl dieser Jahresklasse gefangen wurde. 
Die Fangergebnisse vom Seelachs zeigten ebenfalls eine sommerliche Ver-
breitung auf (Abb. 5). In der nordöstlichen Nordsee betrugen die Halbstun-
denfänge im Raum der Egersundbank 8 - 20 Korb Seelachs. Der größte See-
lachs -Hol mit 56 Korb in 30 min Schleppzeit wurde bei der Vikingbank er-
zielt. Die Altersbestimmungen aus den Seelachsfängen (nach Dr. H. H. 
REINSCH) zeigten, daß die Jahresklassen 1980 und 1978 von Bedeutung für 
den Nordseebestand sind. Die Längen-Häufigkeitsverteilung bestätigte die 
Altersanalyse. 
Die Wittlings fänge im Gebiet "NORDSEE" gaben ein gutes Beispiel der som-
merlichen Verteilung einer Fischart. Aus den vorliegenden Längenverteilun-
gen von Wittlings fängen aus den beiden Teilgebieten der Nordsee (Abb. 18 
und 19) läßt sich ersehen, daß die Jahresklasse von 1983 in großer Stückzahl 
heranwächst. Die Altersanalyse aus den sommerlichen Wittlingsfängen wird 
gegenwärtig erarbeitet. Sie läßt aber schon jetzt erkennen, daß der Wittlings-
bestand in der Nordsee in der Reihenfolge seiner Bedeutung von den Jahres-
klassen 1983, 1979 und 1980 getragen wird. 
Die Fangergebnisse an zweijährigem Hering bestätigten - wie schon während' . 
der Internationalen Jungfischreise im Februar.1983 (IYFS' 83) festgestellt -, 
daß ein bevölkerungs reicher Jahrgang von 1983 in der Mittleren Nordsee her-
anwächst (siehe Abb. 21). Dieser Jahrgang entspricht in seiner Menge der 
großen Jahresklasse von 1980. Eine endgültige Bestätigung dieser Ergebnisse 
kann erst die intensive Auswertung aller Daten aus den Heringsfängen dieser 
"NORDSEE"- Sommerreise bringen. 
Auf allen Fischereistationen (Abb. 1) wurden die Vertikalverteilungen der 
Temperatur, des Salzgehaltes und des Sauerstoffgehaltes mit einer Multison-· 
de aufgenommen. Zusätzliche XBT-Messungen e.rgaben vertikale Temperatur-
profile entlang Dampfstrecken über die Norwegische Rinne und nordwestlich 
der Dbggerbank (Positionen in Abb. 1). Leider erwiesen sich die Sauerstoff-
messungen der Sonde als zunehmend fehlerhaft, so daß von Station 83 an nur 
die auS jeweils einer Schöpferprobe pro Station an Bord mittels Titration er-
mittelten Referenzwerte in unterschiedlichen Tiefen zur VerfUgung stehen. 
Anhand aller aufbereiteten Daten stellt sich die hydrographische Situation der 
Nordsee im Juni/Juli 1983 wie folgt dar: 
Die 127. "Anton Dohrn"-Reise fand statt zu einer Zeit mit überwiegender 
hochsommerlicher, von Nordwest nach Südost zunehmender E·rwärmung der 
Nordseeoberflächenschicht. Die Änderungen der Oberflächentemperaturep. 
,"wischen Anfang und Ende der Reise lassen sich aus den quasi-synoptischen 
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wöchentlichen Oberflächentemperaturkarten des Deutschen Hydrographischen 
Instituts (t -Karte) entnehmen (Abb. 22). o 
Die Nordseeoberfläche erwärmte sich vom 21.06. zum 02.08.1983 - ohne 
Berücksichtigung zwischenzeitlicher Schwankungen - um 0,3 K bis 6,3 K, 
überwiegend um mehr als 4 K. Damit kann eine Darstellung der nicht synop-
tisch gemessenen Oberflächentemperaturen (Abb. 23) nur lokal für jeweils 
wenige Stationen interpretiert werden, eine Aussage für das Gesamtgebiet an-
hand von Abbildung 23 ist nicht möglich. Insofern ist der starke horizontale 
Gradient in Abbildung 23 im Bereich von 560 30' N und 00 E (schraffiertes 
Gebiet) nicht real; er beruht vielmehr auf der Oberflächenerwärmung in der 
Zeit zwischen den südlichen früheren Stationen und den nördlichen späteren 
Stationen (Zeitdifftrenz: 6 Tage und mehr). 
Wie sich aus den t o -Karten und dem jeweils zur Monatsmitte durchgeführ-
ten Vergleich der aktuellen Oberflächentemperaturen mit den langjährigen 
Monatsmitteln (1905 - 54) . (1) ablesen läßt, stiegen die Oberflächentempera-
turen im JUJ;ü/Juli stärker als im langjährigen Mittel: Mitte Juni lagen die 
Oberflächentemperaturen weitgehend um 0 K bis 0,5 K unterhalb der Mittel-
werte, bis Mitte Juli waren sie deutlich (0,5 K bis 1 K) über die Mittelwer-
te angestiegen. Die erwärmte Oberflächenschicht wies, wie während ruhiger 
Einstrahlungsphasen üblich, mehrere Zwischenschichten auf und reichte bis 
in 10 bis 40 m Tiefe (Abb. 32). Die thermischen Stufen in der Deckschicht 
und die Grenzschicht zur Zwischen- bzw. Bodenwasserschicht, die Haupt-
sprungschicht, enthielten, von wenigen Ausnahmen vorwiegend im Bereich 
der Norwegischen Rinne abgesehen, keine ausgeprägt starken Gradienten, 
eine Folge der meist nur mäßigen Winde im Juni und Juli. Die 100 C-Isother-
me lag im gesamten Untersuchungs gebiet etwa in der Mitte der Hauptsprung-
schicht. Die Darstellung der Tiefe der 100 C-Isotherme (Abb. 24) charakte-
risiert die Tiefenlage der Hauptsprungschicht und gibt gleichzeitig die unge-
fähre Dicke der sommerlichen Deckschicht an. Verglichen mit den mittleren 
Meridionalschnitten (2) war die Deckschicht im Juli 1983 weitgehend 2 bis 
10 m, im Mittel etwa 5 m zu dünn; eine Folge der verzögerten Schichtaus-
bildung im vorangegangenen Frühjahr (4). 
Die Bodentemperaturverteilung ist in Abbildung 25 dargestellt. Eine kalte 
Wasserrnasse mit t < 6 °c lag am Boden der zentralen Nordsee. Wie aus 
den Eintritts zeiten und der Verteilung der Minimumtemperaturen des Win-
ters 1982/83 (5) unter Berücksichtigung der Versetzung des Bodenwassers 
mit dem Reststrom zu entnehmen ist, entstand dieser Wasserkörper etwas 
weiter nordwestlich im März 1983 mit Temperaturen von 5,5 bis 60 C und 
hat ''lich seither nur um wenige Zehntel Grad erwärmt. Auch in den XBT-
Messungen am 28.07.1983 lagen die Temperaturen unterhalb der Haupt-
sprungschicht zwischen 5,9 und 6,3 0 C (Abb. 32). Die Abweichungen der 
Bodentemperaturel1 vom Monatsmittel für Juli zeigt Abbildung 26: Mit über-
wiegend + 0,3 K Differenz entsprachen die Bodentemperaturen nördlich von 
57 0 N weitgehend den Mittelwerten. Im Doggerbank-Bereich ,,"ar das Boden-
wasser jedoch merklich Zk kalt. Mangels winderzeugter turbL enter Mi-
schung erstreckte sich die Schichtung noch weitgehend auf die Bank hinauf. 





Abb. 22: Änderungen der Oberflächen-
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Abb. 30: Bodensalzgehalt 
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Die Darstellung der Ergebnis-
se der Sauerstoffmessungen 
mußte auf die Verteilung der 
Sauerstoffsättigung in % am 
Boden beschränkt werden 
(s. 0.) (Abb. 27). Die Werte 
weichen nicht signifikant von 
denen im Juni! Juli üblichen ab 
(Weichart, pers. Mitteilung). 
Transportvorgänge und Plank-
tonblüte kommen als Ursachen 
für die leichte 02 - Übersätti-
gung südöstlich der Dogger-
bank in Frage. Die entsprechen-
den Salzgehaltsanomalien (Abb. 29, 31) deuten auf Transportvorgänge hin. Ohne 
zusätzliche Meßwerte (z. B. zur Entwicklung der Planktonblüte) ist keine wei-
tergehende Interpretation möglich. 
In der Oberflächensalzgehaltsverteilung (Abb. 28) fällt die weit nach Westen 
ausgebreitete norwegische Küstenwassermasse auf. Verglichen mit den lang-
jährigen Mittelwerten für Juli (3) lagen die Oberflächensalzgehalte über dem 
westlichen Rand der Norwegischen Rinne im Juli bis zu 1,7 . 10- 3 unter den 
Mittelwerten (Abb. 29). Ein weiteres Gebiet mit Oberflächensalzgehalten deut-
lich unter den Mittelwerten befand sich nordwestlich der Doggerbank (Abb. 28, 
329). Die Anomalien betrugen maximal -0,4 . 10- , bei dem International 
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Young Fish Survey im Februar 1983 war -0,5 . 10- 3 als größte Abweichung 
etwas weiter westlich gefunden worden. Dieser Wasserkörper zu geringen 
Salzgehaltes reicht von der Oberfläche bis zum Boden. 
In der Bodensalzgehaltsverteilung (Abb. 30) und der zugehörigen Anomalie-
karte (Abb. 31) tritt er deutlich hervor. Auch hier ist eine leichte Abnahme 
der Anomalie durch Vermischung gegenüber dem Februar (6) zu verzeichnen 
(von -0,5... 10- 3 auf -0,34 . 10- 3). In den übrigen Gebieten wurden sowohl 
am Boden wie an der Oberfläche vorwiegend höhere Salzgehalte als die lang-
jährigen Mittelwerte gefunden. DRbei fällt insbesondere das von oben bis un-
ten im Kern mehr als 0,2 . 10- 3 salzreichere Wasser an der Ostseite der 
Doggerbank auf. Auch dieser Wasserkörper war im Februar schon vorhanden 
gewesen und hatte sich in der Zwischenzeit etwa 60 sm nach Norden verlagert 
( ~ 1 cm/sec). 
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Zur Situation der deutschen Fischerei und Forschung am Blauen Wittling 1983 
Seit Mitte der 70er Jahre wurden sowohl durch Forschungsprojekte der Bun-
desrepublik Deutschland als auch durch private Initiative der Reedereien und 
der Industrie intensive Untersuchungen über die Möglichkeiten einer Nutzung 
des Blauen Wittlings (Micromesistius poutassou) durchgeführt. 
Nachdem grundlegende biologische Fragen, fangtechnioche und verarbe~tungs­
technologische Schwierigkeiten weitgehend geklärt waren, wurde im Sommer 
1980 durch Fang- und Verarbeitungs schiffe der deutschen Hochseefischerei 
mit der kommerziellen Nutzung der Blauen Wittlingsvorkommen auf der zwi-
schen Island und Ostgrönland gelegenen Dohrnbank begonnen. Die Fische aus 
